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Marianiſches Niederöſterreich.
Stätten der Marienverehrung im Lande Unter der nus.

Von Joſef L, Pfarrer V Deutſ Altenburg.
Gber⸗Nanbartsberg.

(I.X. ecana
écanat:

Der Johann Capiſtran kam October
1451 auf ſeiner Reiſe nach Böhmen nach Eggenburg und blieb
vier Tage Er wirkte da ſo viele Under, daſs Ni Augenzeuge,
Chriſtoph Variſio, erſten Tage allein ſchon aufzeichnete.
Die Bewohner von Eggenburg wollten üher aus Verehrung für
Capiſtran ein erbauen. Drei Bürger
gaben ſofort zu dieſem we ihre Häuſer und Gärten her
war das 0  er vollende und 1466 wurde die Kirche Ehren
Mariaä Reinigung eingeweiht. 260  ndem nämlich durch Aufhebung
der Tempelritter eren Kirche Iin Eggenburg zur Pfarrkirche
gewandelt wurde, übergab man die alte Pfarrkirche den Patres
Franciscanern threm ebrauche. Die a auch 1451
vom hl Johann Capiſtran einen Bruderſchaftsbrief erhalten, kraft
deſſen der Bürgermeiſter, der Richter und der Magiſtrat,
auch ihre Frauen und Kinder, zur Theilnahme allen Gnaden
und Verdienſten des Ordens aufgenommen 1549 wurden
die Eggenburger lutheriſch und die 1 der Franciscaner wurde
durch V  ahre als Scheune benützt. 1589 kehrte der größere El
der Bürger zur katholiſchen Religion zurü und die Franciscaner
erhielten ihr Kloſter wieder. 1785 wurde das Kloſter aufgehoben
und mit der Kirche 1500 verkauft. Die Kirche wurde mn
zwei Stockwerke getheilt und mit dem Kloſtergebäude In eine Tuch
fabrik umgewandelt. 1808 rannte das Kloſter nieder. 183 wurde
die Ruine wieder wohnbar gemacht, dieI wiederhergeſtellt und
von den PP Redemptoriſten bezogen Die 1 iſt ein ein⸗
ſchiffiger Bau mit gothiſchem Rippengewölbe, von 38˙8 Meter änge,
10˙4 eter Breite und 13˙58 c(ter Höhe mit einem Kapellenausbau

der Evangelienſeite. 1835 wurde das Noviziat der Redemptoriſten
nach Eggenburg verlegt. 1870 wurde ern n  . ſehr ſchöner, aus
Eichenholz gebauter, gothiſcher ochaltar aufgeſtellt. Eine 0
Marienſtatue auf demſelben Stelle des Altarbildes Alle
Verzierungen, das aubwerk, die Roſetten ſind von enzel Amon,
einem Bauer von Kühnering (bei Eggenburg)/, mit ſehr geſchickter Hand

Gotteslohn geſchni worden.?
erg Quartalſchri 1893, eft, 51; 791 Heft, 3 III Heft,

S. 599; Heft, 847. 1894, Heft II. Heft, 318: III. Heft, 611:
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lad nitz Rudolf IV.3 der Stifter, gab 1361 die Pfarre an
vor der Retz dem Chorherrenſtift Pölten; 3 dieſer Pfarre gehörten
amal  O vier Filialen, unter denen auch adni war, das 1757 einen Localkaplan
erhielt, 1785 aber em Bisthum St Pölten als eigene arre zugetheilt vurde
Die jetzige Pfarrkirche, im Stile der gewöhnlichen Landkirchen, ſoll III die Mitte
des Jahrhundertes rbaut worden ſein Sie iſt Ehren Mari Himmel⸗fa h 11 geweiht.

datt Dieſer Ort, wie ſeine Umgebung, weiſen in prähiſtoriſcher Periode
menſchliche Anſiedlungen auf, wie die Funde daſelbſt aus der tein⸗ und Bronzezeit
bezeugen. Frühzeitig entſtand auch eine Pfarre un Kattau; denn im AY  QV.  ahre 1141
Ird In den Urkunden ſchon „Henricus plebanus 0u Chadow“
Die urſprüngliche Pfarrkirche waLr dem Ulrich geweiht und an entfernt
von der Lage, die jetzt der V einnimmt. Die jetzige Pfarrkirche, früher Schloſs
Kapelle genannt, ＋2

ſt das ahr 1660 durch den damaligen Beſitzer de Gutes,
Freiherrn von Puecher, durch Umbau der herrſchaftlichen Taferne entſtanden.
1783 wurde ſie Pfarrkirche. Der Hochaltar iſt aus Stein Das Altarbild E.die Himmelfahrt Mariens (Patroeinium dieſer Kirche) dar Darüber  13 ſind
die drei göttlichen Perſonen, aus Stein gemeißelt, dargeſtellt. Im ahre 1800
ſchlug der Blitz Iun die Kirche und erle  k den Altar ſowie da Bild, das wieder
ausgebeſſert, im ahre 1837 aber vom  R Herrſchaftsbeſitzer, O

ſef Ritter Hempel,
durch ein, von ihm gemaltes, neues Iſetzt wurde.“)

Nondorf „Unter der Wild“ iſt eine Localpfarre, welche der heiligen
Gottesmutter Maria geweiht iſt; ſie iſt dem Prämonſtratenſer-Chorherrenſtifte
Geras incorporiert. eber die Vorzeit der ieſigen Kirche läſst ſich nichts be
ſtimmtes ſagen. AUr Iim Volke geht die Sage, Nondorf ſei in alter Zeit die
Mutterpfarre geweſen, von der aus Blumau, damals noch ein leiner Ort,paſtoriert wurde; ferner ſei auf Em Raume, den . und Pfarrhau ein⸗
nehmen, einſt ein Edelhof oder Schloſs geſtanden, deſſen Spuren, Ueberreſte von
Mauerwerk, man noch heute im Hofe des Pfarrhauſes und im Friedhofe Tblickt
Die Kirche ieg inmitten de Friedhofes hr Titularfeſt iſt Nariä Geburt
In der Niſche rückwärts vom ochaltar erblickt man das der ſitzendenMuttergottes mit dem ſitzenden Jeſukindlein, beide gekrönt. Ite Perſonen ver
ſichern, die Kirche ſei noch imn den erſten Jahren dieſes Säceulums ein Wallfahrtsort
geweſen. Vor dem Jahre 1783 var Nondorf eine Filiale der Pfarre Blumau,die dem S  tifte (CTQA incorporiert iſt Von da aus vurde in Nondorf jedenritten Sonntag und an Frauentagen der Gottesdienſt gehalten. Im Jahre 178
muſste N Nondorf eine Localie von CTA errichte verden.

Salapulka. Die 1 Maria Im Gebirge (Maria In
montanis) iſt eine Viertelſtunde vom Ite Salapulka entfernt.
Neben derſelben befindet ſich nur die Meſsners⸗ (einſt Klausners⸗
Wohnung. Sie iſt dem Stifte Herzogenburg incorporiert und eine
der berühmteſten Wallfahrtskirchen Niederöſterreichs, 10 früher ſoberühmt wie Mariazell, weil ſie öfters eine „aemula“ der letzteren
enannt wird; die Bewo ner von ariaze ſelbſt nannten ihr
wunderthätiges Gnadenbild einſt eine „Schweſter“ von Salapulkaund ehrten die ankommenden Wallfahrer dieſer Pfarre dadurch,
Congregation des Allerheiligſten Erlöſers in Oeſterreich, S 166 Dr Kerſftbaumer, der iöceſe S Pölten, 288 U. a., II., S 72
Topographie von Niederöſterreich, II., S 479

J Untſchert, Denkwürdigkeiten der Stadt Retz,Topographie von Niederöſterreich, 1 132 Topographie von Nieder—
öſterreich, I.5 656 Geſchichtliche Beilagen 3u den Conſiſtorial-Currenden
bon St Thitez. IV. Band, 211
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daſs ſie ihnen feierlichen Einzug bereiteten, bei welchem die
größere unentgeltlich geläute wurde

Im Gewölbe des Presbyteriums dieſer II war ein ein Stein
mit der Zahl 11815 der Urm trug die Jahreszahl 1191 Das
jetzt beſtehende Kirchengebäude ſtammt aus dem 15 Jahrhunderte
und räg zum El Ein Netzgewölbe. Die Pfarre ſoll 1112 geſtiftet
worden ſein Der Pfarrer, Konrad ETL von Löchler, ſtiftete
I  ahre 1352 Eln ewiges Licht bei „Sancta Maria 1 Gebirge“. —
1496 verordnete Tban Schlundt, Bürger von Stein, teſtamentariſch
für ſeine ſelige ausfrau Kirchfahrten nach ariazell, St Wolfgang,
Oettingen und auch,5 das Pirig“ (Maria i ebirge Die Wall—
fahrtskirche von Salapulka wird alſo mit den ſeinerzeit berühmteſten
zugleich angeführt. Paul gab auf Bitten des ropſte
8  lor von Herzogenburg allen das „Biri“ beſuchenden Wall—u
ahrern für den Sonntag nach dem des tu voll⸗
kommenen Abla Im 30jährigen Kriege wurde die Kirche reimal
ausgeplündert ſelbſt die Glocken wurden we  n Lotzdem
finden wir nventarium vom ahre 1638 angegeben daſs das
Marienbil ſehr ſchön bekleidet ſei und daſs ilberne Votivgegenſtände
vorhanden elen wahrſcheinli hatten ſich für das beraubte Heiligthum
neue Wohlthäter gefunden Die drei Hauptwallfahrtstage der
Marcustag, der Pfingſtdienstag und der Sonntag nach dem eitstag
An dieſen agen wurden E nahezu 120 Verkaufshütten die
Kirche aufgeſ

agen 1647 wurde die zweimal von den
Oeſterreichern geplündert 1671 1678 hob ſich die 0  ahr wieder
da ilberne Opfergaben und Votivbilder aus dieſer Zeit aufgeführt
werden Damals kamen Wallfahrer Aus Oeſterreich, Böhmen Mähren
und Schleſien Die II wurde 1674 vergrößert der Urm TE·;
noviert und Eln ochaltar aufgeſtellt Auf dem Plafond der

wurde „die heilige Familie auf dem ege  1 dargeſtellt. Peſt
oldaten und „Türkennoth“ Unterdrückten ſodann die Wallfahrten,
die 168  O wieder aufkamen; 1724 erſchienen Kreuzſcharen. An
Wallfahrtstagen kam u  1  E aus eras, Pernegg und Eggenburg.
Damals wurde auch die Armenſeelen Bruderſchaft errichte

Mit dem Aufblühen des von Salapulka nur 27/½ Stunden
entfernten Drei⸗Eichen bei Horn nahm die requenz der Wallfahrer

der Gebirgskirche ab wozu wohl der Umſtand viel beigetragen
Aben mag, daſs Entfernung des Pfarrhofes die ankommenden
Wallfahrer oft keinen Gottesdienſt und angel jeglicher
Herberge auch keine Leibesſtärkung und bei ungünſtigem etter nicht
einmal Unterſtand fanden, was alles Drei— Eichen vorhanden war.
1783 wurde die Armenſeelen⸗„Bruderſchaft aufgehoben und die Ge
birgskirche geſperrt. etzt alle Kreuzſcharen aus Böhmen und
Mähren nach Drei⸗Eichen. Die vielen Votivbilder aus dem 16.,

und Jahrhunderte wurden nach Horn gebracht. Im ahre
1854 wurde ein 7 ſchöner, gothiſcher ochaltar errichtet, auf
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dem eine überlebensgroße Statue der gekrönten Uunbefleckt Em⸗
pfangenen, die von einem Engelkranz umgeben iſt, arüber
iſt die allerheiligſte Dreifaltigkeit In Schnitzarbeit angebracht. Das
Patrocinium iſt Mari  4 eimſuchung. An der and äng eln
Marienbild, auf Holz gemalt, mit Glasperlen beſetzt, da aus
dem 11 Jahrhundert ſtammen
liche Gnadenbild war

ſoll und wiut das urſprüng⸗
II Decanat: erungs.

S Das Marien Gnadenbild von Schönbach E*einen ſolchen Ruf, daſs von den aben der Wallfahrer Aum 1470
eine Kirche mit acht Altären erbaut werden konnte Sie war 1475
vollende und wurde Ur farre erhoben. Sie 0 den Namen
Maria aſt In der Zeit des Proteſtantismus gieng die farre eln
und wir treffen Schönbach 1656 als Filiale von Traunſtein. Im
ahre 1698 ſtiftete die verwitwete Gräfin Margaretha Strattmann,geborene Gräfin von Abensperg und Traun, auf den Un ihrerverſtorbenen Eltern in Schönbach ein Kloſter für Hieronymitaner,E. Stiftung von Kaiſer Leopold 1700 beſtätigt wurde Die
prächtige gothiſche Kirche wurde reſtauriert und Juni 170  O
vom Cardinal Leopold Graf Kollonitſch eingeweiht. Dem Stiftbriefzufolge ſollte der Convent Hochaltare und den zwei Seiten—
altären, die von Holz geſchni und reich vergoldet ſind, ohne NothNi ändern. Unter den Hieronymitanern hob ſich die ahrIn Schönbach wieder bedeutend Im ahre 1754 wurden
Beichtende gezählt. 1770 Mönche Iim dortigen Kloſter.Kaiſer V

Oſef erließ da Verbot, neue Novizen aufzunehmen, und
ſo ar 1828 der Mönch von Schönbach. Die große Kircheiſt ſehr moderniſiert; Aro zugerichteten Hochaltar le man
die geſchnitzten Thüren eines Flügelaltares, we acht Scenen de
Lebens und der Verklärun Mariä nach der Auferſtehung des errndarſtellen. Das Patrocinium der 1 iſt Mariä Lichtmeſs.?

Zwettl a) Stadtpfarrkirche zu Mariä Himmelfahrt. Zuerſtar die ſogenannte Propſteikirche bei Zwettl die Pfarrkirche der
Im Stiftbriefe der Schotten in Wien 1158 wird Unter den ZeugenPeregrin, Pfarrer von Zwettl, angeführt. Die jetzige PfarrkircheIin der omm 1352 als „Frauenkirche“ vor und wurde Inderſelben Im genannten ahre eine tägliche rühmeſſe geſtiftet. ZurStadtpfarrkirche wurde ſie 1490 erhoben Im ſelben Vũ  ahre wurde
V auch eingeweiht, bei welcher Gelegenheit den Gläubigen von
n VIII ein Abla erthei wurde. Die Kirche wurde 1681und 1682 beiden Seiten erweitert. Das Titular-⸗Geheimnis,

0
Geſchichte

tto Schweitzer, orherr des Stifte Herzogenburg: Beiträge zurder Pfarre Salapulka. Dr Kerſchbaumer, X. SS/ 338, 481 483Ker chbaumer, I.„ SS 46 478, 483, 1 —— 279 Berichte und*  Mittheitungen de Alterthums-Vereines zu Wien, S 217



606

Mariaä Himmelfahrt, iſt auf dem Hochaltarbild dargeſtellt.
In der br  V Koppenzeile befindet ſich die Mariaä Brünnl⸗
Kapelle mit einer Statue arien und des Jeſukindes. Hier
wird die Muttergottes ſeit einem Jahrhunderte beſonders verehrt.
Es kommen ährlich Proceſſionen beiden ITchen

Stiftskirche Maria Himmelfahrt Hadmar von Kuenring
faſste den Entſchluſs, da keine Kinder atte, einen Theil ſeiner
ausgedehnten Beſitzungen Iim iertel O.⸗M.⸗ ott und . Frau
zu chenken Er berief Ciſtercienſer, deren zwo Iim December 1138
nach neueren orſchern aus dem Stifte Heiligenkreuz ankamen
und zuerſt In hölzernen Gebäude In Oberhof bei Zwettl wohnten
Die Legende erzählt ber die Beſtimmung des rtes, das Kloſter
ſtehen 0  L, folgendes: Hadmar 0 ſich eines age viel mit dieſem
edanken beſchäftigt, und wurde in der Nacht vom 31. December 1138
auf den Januar 1139 Im Traume der Erſcheinung der Mutter—
gottes gewürdigt, E ihm uftrug, ι ſolle Kamp⸗Fluſſe hinab
reiten nd dort, ETL eine grünende Eiche nden werde, wolle ſie,
daſs ihr Ehren das neue Kloſter erſtehen olle Voll Freude ei
Hadmar frühen Morgen zum bte Hermann, welcher ihm ogleich
die Mittheilung ma  &, habe während der ( (a als ETL in Be⸗
rachtung erſunken war, dieſelbe Erſcheinung gehabt und gleichen
Befehl erhalten. elde giengen voll Freude ogleich daran, den EL
altenen Befehl auszuführen. Sie ritten Kamp hinab und fanden,
eine Stunde von Oberhof entſernt, mitten Uunter kahlen, mit
Schnee bedeckten Bäumen eine grünende, mit Früchten beladene Eiche,
deren oberſte 4 die Form eines Kreuzes ÜUdeten Darum ſte
auf dem Hochaltare der Stiftskirche eine Eiche und wird Neu⸗
jahrstage jeden Jahres, der auch als Stiftungstag gefeiert wird, N
Feſtgottesdienſt Uhr früh vom bte Uunter großer Betheiligung
des Volkes gehalten, die Missa de Cata geſungen ird

Die erſte, romaniſche Stiftskirche wurde amm dem Kloſterbau
1159 vollendet; die gegenwärtige 27 wurde Unter dem bte

II 11 1343 bauen begonnen. Das Chor mit den 13
ihn umgebenden Apellen war 1348 fertig und konnte Im ſelben ahre
geweiht werden. Die V zeig deutlich, daſs ſie n der Blütezeit
des gothiſchen Stiles erbaut wurde Sie iſt eine Hallenkirche von
bedeutender 1 (216 Fuß lang, Fuß reit, Fuß hoch mit
Chorumgang und Kapellenkranz. Der weſtliche El des Schiffes,
welcher von der en romaniſchen 11 ſtehen geblieben war,wurde 1720, amm dem (ter ohen Thurme, der der
die Salvator-Statue räügt, Iim modernen italieniſchen Ue umgebau
und ebenſo die innere Ausſchmückung der — ausgeführt.?) Der

III Band, S 14 Das Mittelſtück des früheren Hochaltares, eines
Mittheilung de 0 Anton Hofmann. Schwei  ardt,

Flügelaltares den Udrea Morgenſtern aus Budweis 6— chnitzte,
die immelfahr FNarten darſtellend, iſt gegenwärtig In der Kirche von
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Hochaltar der Irche 1 mit einem von 35, meiſt überlebens⸗
großen Figuren aus Lindenholz ge  mu  7 we die Aufnahme
Mariens In den Himmel darſtellen; dieſelben wurden von Joſef
Mathias Götz aus Paſſau Ii den Jahren 1731 und 1732 ausgeführt.

480

AWI.Ir.ernRNRNN
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Der 1  aum auf dem QAre erinnert die Stiftungslegende. Der
t:r ſogenannte al ta räg ein ild von artin Altomonte

(die heilige Familie in vielen Figuren darſtellend), das der Meiſter
ſe als ſein gelungenſtes Werk bezeichnete. Von demſelben iſt auch
das ild auf dem Altare der heiligen drei Könige.

Iu Denkmal der Marienverehrung, welches jetzt un der Schatzkammer
bewahrt wird, Ug früher der QL des Leopold, einer der Seitenaltäre
der Stiftskirche; es iſ die Fiu aus Elfenbein, die Abt Bohuslaus

x

(1248— I258) als Geſchenk Lu wigs 1  7 PS8 Heiligen, von ſeinen Reiſen nach
CEiteaux mitbrachte; darunter iſt beſonders eine Statue Mariens zu erwähnen
von einem Fuß Höhe; Maria räg auf dem Arme Qs bekleidete Je

ſukind,
welches ſeinen rechten Arm I ihren Hals ſchlingt; die Mutter blickt da Kind
freundlich an und zeigt ihm ein Spielzeug, das ſie mit der rechten Hand hält
Ferner eine Darſtellung der Verkündigung Maria in drei Zoll hohen Figuren;
Maria ſte den Mantel über den Kopf gezogen, den lick U Boden geſenkt
und hält ein Buch in der Hand; der Engel aber hält VN der Linken die Schriftrolle
mit den Worten „Ave Maria“. während die Rechte gegen Maria ausſtreckt.
In einer Kapelle des genannten Kapellenkranzes früher in der jetzt abgetragenen
Chorkapelle ſteht eln Flügelaltar, un deſſen Mittelſchreine un Holzſchnitzerei die
Muttergottes dargeſtellt iſt, itzend, von zwei Engeln gekrönt; auf ihrem O  choße
ſitzt das Jeſukind, das eine Traube hält, vovon es der Mutter eine Beere reicht  —
Le.  O davon der Bernhard, Iun der Benedict. Dieſer Flügelaltar iſt das
älteſte Kunſtobject, welches die1 jetzt beſitzt Das ti beſitzt auch eun großesmit Reliquien gefaſstes Capitelkreuz aus dem Jahre 1259 auf deſſen Rückſeite
man Maria In Halbfigur dargeſtellt ſieht; Maria räg auf dem Arme das
bekleidete Jeſukind, welches die Rechte ſegnend ausſtreckt und in der Linken eine
Schriftrolle hält; eS iſt eine großartige Zeichnung von ganz romaniſchem Charakter.

III ecanat 1
In dieſes Decanat gehört das altehrwürdige Benedictinerſtift Ite N H,mit der Stifts  E und Pfarrkirche Lambert. Gegründet 1144 von Hildeburg,eborne Gräfin von Rebigau, verwitwete Gräfin von Buige und ihrem ohneHermann von Buige, wurde * zuerſt mit zwölf Profeſſen aus St LampreV. Steiermark beſetzt und daher auch „St ambre in Unteröſterreich“ enannt.Es blühte durch große Schenkungen ſchne auf, K aber auch große Drangſaledurch wiederholte feindliche Verheerungen ertragen. Wiewohl In Stift und Kirche

un keine bedeutenden marianiſchen Denkmäler begegnen, hat doch das Stift die
engſte Beziehung zur Wallfahrtskirche Dreieichen und einigen anderen mari—
aniſchen Gotteshäuſern (Horn, Marein, vergl. unten).

St Bernhard. Dieſer Ort hieß urſprünglich Krug und wird chon 1169
in den Urkunden genannt. Die Aenderung dieſes Namen erfolgte Iu der zweiten
Adamsthal mn Mähren. Die Flügel de are enthielten Scenen aus em Lehen

ariens EI relief. Da Sacramentshäuschen aus derſelben Zeit (oben Maria
auf dem Halbmond itzend efinde ſich gegenwärtig un dem kaiſerlichen uſtſchloſsLaxenburg.

Dr Seh Brunner, Eiſtercienſerbuch, 542 rei Sacken,
Schweickhardt, Band, 176 fſ., II Band, 276

Desgleichen die neueſte Broſchüre gegenw w bte P StephanRößler Da Stift Zwettl, ſeine Geſchichte und Sehenswürdigkeiten
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Hälfte des 13 Jahrhundertes, nachdem Ure die Fürſorge des oberſten Marſchalls
von Oeſterreich, Stephan von Meiſſau, die 8 Meilan (Alt⸗Melon) angeſiedelten
gefunden 1582 ar die letzte Nonne und Aebtiſſin. Zuerſt kam das Kloſter
Nonnen des Bernhard (Eiſtercienſerinnen) hier 1277 eine bleibende Wohnſtätte
an das Zwettl, dann Urch Kaiſer Rudolf II als Geſchen 1586 die
Jeſuiten, die * bis 177. beſaßen. eit 1852 iſt das Stift Kloſterneuburg Be⸗
er on St. Bernhard. Vom ehemaligen Nonnenkloſter beſteht UNur nehr der
Kreuzgang mit einigen Mauerreſten; auch die1 erlitt während derſelben Zeitbedeutende Veränderungen; ſie iſt der ſeligſten Jungfrau Maria geweiht;der Hochaltar iſt mit dem Bilde Mariens in Bildhauerarbeit geſchmü 17
wurde St ernhar eine Localie.)

Dreieichen. Um das ahr 1656 zu Horn Mathias
Weinberger, ein Kürſchnermeiſter. Dieſer chmückte ſeine Wohnung
mit einem aus geformten Bildnis der ſchmerzhaften
Muttergottes, vor dem EL täglich ein Licht rannte und den
Roſenkranz betete ott prüfte ihn mehrere ahre durch Krankheit.
Einmal hatte nach einem vertrauensvollen Gebete folgenden Traum:
Er ſah das IId der ſchmerzhaften Muttergottes und fühlte ſich auf⸗
gefordert, dasſelbe auf den Molderberg tragen und einer Eiche,
die von der urzel aus in drei Stämme getheilt war, aufzuſtellen.
Er that dieſes nach ſeiner Geneſung erſt dann, als durch wieder⸗

Traumgeſichte dazu gemahnt worden war Als Im ahre 1686
Horn von der Peſt heimgeſucht worden, ſtand EL Tag und Nacht
den Kranken bei Das ild den drei Eichen auf dem older
erge wurde von den Gläubigen bald beſucht; ſelbſt aus Böhmen
und Mähren kamen Andächtige. Einſt gerieth die dreiſtämmige Eiche
N Brand und das aus Wachs gebildete Marienbild zerſchmolz Iin
den Flammen Die durch das euer beſchädigte Eiche fieng wieder
z3u grünen weshalb der Bürgermeiſter und Färber in Horn,
Sebaſtian riedrich, und eine Gattin Anna, um ein Gelübde thre
In Ungarn verſtorbenen Sohnes erfüllen, das jetzige Marienbild

der neuauflebenden Eiche aufſtellen ließen.
Da die Zahl der Erehrer ariens dieſem rte immer

zunahm, wurde über das ild eine kleine ölzerne Kapelle gebaut,
die chon nach einigen Jahren, nachdem die Andacht Unter 11  1
Aufſicht geſtellt worden war, einem ſteinernen Kirchlein Platz ma
Im ahre 1737 erfolgte durch Biſchof Ant o Graf von Lamberg

ren der ſchmerzhaften Muttergottes die feierliche Ein⸗
weihung Damals kamen jährlich 3000 Wallfahrer, Zahl ſich
ſo vermehrte, daſs man 1751 deren ſchon 10 175  N 50.000
zählte Deshalb bauten der Abt von Altenburg, acidu Much,
und Graf Philipp Joſef Hoyos —1150 die jetzige ſchöne,
räumige Kirche Die zweir Thürme wurden erſt 1819 vollendet Die

iſt Klafter lang, 13 Klafter rei und Klafter hoch
1) Topogra  1e von Niederöſterreich, II.. S 153 Ko Iſi Das

malige Frauenkloſter St. ern ard Dr.  4 Seb. Brunner, Ciſtercienſerbuch,ehe 616 Schweickhardt, II Band, 6 181



609

eber dem Hauptporta folgendes Chronographicum für das
ahr 1819 HJC 1Onorl Matrs DoLorosae —9  EL  8 Te Ore,

V  — „Hier zu ren der ſchmerzhaften Utter, du, Eiche,
grünen, blühen“. In den fünf uppeln der Kirche ſind Fresken
von Paul Troger und ſeinem Schüler Hauzinger, die ſich zumeiſt
auf das eben Mariens eziehen. Insbeſonders kunſtvoll iſt Trogers
Darſtellung „der himmliſchen Glorie“ der hochh Dreieinigkeit Im
großen Kuppelfelde. Auf dem ochaltar iſt eine dreiſtämmige Eiche
angebracht, Unter welcher das Gnadenbild ſteht; dasſelbe iſt aus
Lindenholz geſchnitzt, zwei Schuh hoch und bemalt Maria hält den
Leichnam Ie

ſu auf dem Schoße; beide tragen vergoldete, mit en
Perlen beſetzte Kronen auf dem Haupte Dreieichen iſt einer der
beſuchteſten Wallfahrtsorte von Niederöſterreich. Die Schatzkammer
hinter dem ochaltar enthält eine Unzahl von Votivgegenſtänden.

In der Nähe von Dreieichen iſt eine kapellenförmige Grotte,
das „Brünnl“ genannt, ſich die Wallfahrer an dem riſchen
Waſſer der klaren ue aben und die Ugen waſchen pflegen.
Zum Maria Himmelfahr pilgern auch die Wiener alljährlich
nach Dreieichen, wobei ſie die Bahn bis Eggenburg benützen.“

Kamegg. In dieſer Filiale der Pfarre ars befindet ſich eine ſogenannte
Brünnl⸗Kapelle, we  E ihren amen von einem in der Sacriſtei befindlichen
Brunnen hat Sie iſt der ſeligſten Jungfrau Maria geweiht Ind ird
von ielen Wallfahrern beſucht Sie liegt mͤm Kamp⸗Fluſſe und bildet eine ſchöne
Rotunde aus dem Jahrhundert, deren reichvergoldeter ochaltar mit der Statue
der Himmelskönigin und der Heiligen Rochus nd Sebaſtian im ũ  ahre —  —ñ von
dem Wiener Handelsmanne Matthäus Hengſtberger gebaut Urde, zum anke,
daſs und ſeine Familie von der Im Jahre 1713 graſſierenden Peſt verſchont
geblieben waren.?

Horn. Hier ſtiftete Stephan Weikersdorfer um Jahre 1395 ein Spital
für zwölf verarmte Bürger. Der Beſitzer der Herrſchaft Horn, an von Meiſſau,
verbeſſerte 1396 die Stiftung; deſſen Sohn, Leutold von eiſſau, that 1398
dasſelbe und ſtiftete zugleich zwei tägliche Meſſen m der Spital⸗Kapelle. Der
Sohn des Stifters, Chriſtoph Weikersdorfer, widmete ſich dem geiſtlichen Stande
und Urde als erſter Kaplan an dieſer Spital  Kirche 1398 angeſtellt. Sie iſt

Ehren Nariä Himmelfahr geweiht. In der St. Georgs-Kirche
iſt oberhalb des Tabernakels ein Mariahilfbild angebracht, das ehr verehrt
wird Horn hat eime Vorſtadt, der Oettingergrund genannt, welchen Namen
ſie von der daſel beſtandenen Kapelle Maria Oetting erhalten hat Uch
beſtand In m früheren Jahrhunderten eine ö marianifche Bruderſchaft, „die
Liebfrauenzeche“.9)

Marein beſtand bereits 1396 als Pfarrkirche, Üüber die der Pfarrer
in Strögen das Patronatsrecht K nit dieſer Pfarre kam auch Marein

das Stift Altenburg. Im Jahrhunderte wird dieſe Kirche angeführt
8 Vergl. insbeſondere die ſchöne Broſchüre Wallfahrtskirche 3u Dreieichen,

von Friedrich Endl B., mit *

luſtr (Wien, 1894); ebenſo Wiener
Wallfahrt 3u dem Gnadenbilde der ſchmerzhaften Muttergottes In Dreieichen
Wien, 18  73 Kaltenbäck, Marienſagen, V —  I und * Ott,
Marianum, 2216 Donin, Mar Auſtr., 125 Schweickhardt,

Band, — 185 onortu Burger B.. de Stiftes
Altenburg, S 214. Schweickhardt, IV. Band, 11 eu  ardt,

Band, 146
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Unter dem Titel „Ad sancCtam Mariams. 168 wurde un S Marein eine
Kirche erbaut Zu eiden Seiten 58 Schiffes ſind ſech Kapellen errichtet, VN
denen ſich Seitenaltäre befinden. Der Hochaltar iſt chwarz und mit old ſtaffiert,
und räg eine Statue ariens mit dem Jeſukinde, m einem verzierten
Schranke mit gläſerner Thür. Rechts und link.  U  2 und arüber ſtehen die Statuen
mehrerer heiligen Schutzpatrone. In früheren Zeiten war Marein ern ehr
eſuchter Wallfahrtsort, bevor Dreieichen al olcher aufblühte; doch auch jetzt
kommen noch an den „Kreuzſamstagen“ zwei bis drei Proceſſionen.!)

Decanat: Brems.
G *  *  * Die Kirche ſtammt Us dem Jahrhunderte, iſt aber

im Laufe der Zeit vielfach umgebaut worden Die hier im .  ahre 1214 errichtete
Pfarre gieng wieder ein, bis im Jahre 1740 das Zwettl die Herrſchaft
Gobatsburg kaufte und 1747 die Pfarre reſuscitierte. Die 1I. iſt 3u Ehren
Mariä Geburt geweiht. der alten, kunſtloſen Marienſtatue wurde im
Jahre 1888 eine Statue von Profeſſor Hermann Klotz N Wien geſchnitzt
und auf dem Ochaltar aufgeſtellt. Die Kapelle der Filiale Haindorf iſt gleich⸗
alls der Muttergottes geweiht. Bei Gobatsburg lag auch eine Maria
Brünn  Kapelle, we  E von Andächtigen beſucht, 5

Q.

oſef II aufgehoben
wurde.)

mbach Eine der merkwürdigſten Marienkirchen V Niederöſterreich iſt
die ieſige Pfarrkirche Mariäaä Geburt. Nach den bisherigen Forſchungen
Üüber das P der gothiſchen Kirchen muſs die Imbacher Kirche die älteſte rein⸗
gothiſche Kirche in en öſterreichiſchen Erblanden genannt werden.“) hr Bau
wurde 1269 begonnen. Am Mai des genannten Jahres ſtellte der Truchſeſs
Albert von Veltsberg mit ſeiner Gattin Gisla die Stiftungs-Urkunde aus, in
welcher den Nonnen aus dem Orden des Dominieus ſeine Burg ù Minebach
ſchenkte, damit ſie das Material zum Kloſterbau hätten und VV Zukunft nicht

von den Schloſsherren bedrängt würden. Das Kloſter war an das Lang
haus der Kirche angebaut, ſie entſtanden daher zu gleicher Zeit. Die Kirche
erfuhr infolge von Bränden einen Umbau, doch iſt ihre gegenwärtige
Geſtaltung offenbar aus der alten erſten Form hervorgegangen. Die geräumig
angelegte Kloſterkirche iſt wohl nicht identiſch mit der Kapelle „Omnium San-
Ctorum“, welche das etztema un der Bulle Mai 1533 genann ird
ieſe dürfte, da chon 1256 Ulrieus plebanus de Minnbach als euge erſcheint
und bei Errichtung des Kloſters die Einkünſte der Kapelle „ibidem N Minebach“
den Nonnen angewieſen wurden, die urſprüngliche Pfarrkirche geweſen ein und
dort geſtanden aben, wo jetzt der Kreuzgang und das heilige Grab ſich befinden,
da jetzt Unter Strebebogen dahin elangt. Nach dem Verfalle dieſer Kirche
mag die Kloſterkirche gub titulo Nativitatis M. Ar Pfarrkirche un der Weiſ
benützt worden ſein, daſs der große Muſikchor, vie bis 1885 beſtand, für die
Nonnen hineingebaut wurde, während der Raum im Schiffe U Pfarrkindern
diente. Der Hochaltar iſt im Renaiſſaneeſtile erbaut An der Rückwand iſt

leſen „Wolf Korner, Maler U Spitz, den September 1671 und Mathias
Folgger, Bürger und Ziſeler In remß, den Juni 1671“ Im Retable
die aus Stein gehauene, V Farben gefaſste lebensgroße Statue der Autter
gotte mit dem Jeſukinde. An derſelben hängen wei ſilberne Votivherzen.
Die Kronen, welche Jeſus und Maria tragen, ſind aus Silber, vergoldet und
mit unechten Schmuckſteinen beſetzt. In der rechten Hand hält Naria ein Scepter
und einen bn gearbeiteten Roſenkranz, letzteren erhielt ſie entweder bei Auf⸗

Schweickhardt, Band, Honorius Burger, Geſchichte des
tifte Altenburg, Mittheilung de Pf Binder. Mit
theilung de Schacherl Hippolytus, III., 41 Pius
Schmieder, 12 0 Die mbach bei Krems un Niederöſterreich.
Von Profeſſor Julius Dupuis. . Jahresbericht über die n.⸗6 Landes-Oberreal—
chule in Krems.
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ellung oder Renovierung des Altares, da über der Niſche eine (&  afel angebracht iſt
mit der Aufſchrift Regina Rosarii. Ora pro nobis.

Wallfahrten werden derzeit wohl dem heiligen rabe, nicht aber zu
dem Marienbilde in Imbach gemacht. Doch erzählt Dr. Kerſchbaumer,) daſs
die Studenten-Bruderſchaft (d die marianiſche Congregation) 3 Ehren der
Königin der Engel bei den PPĩü Jeſuiten In krem jährlich zwei Wallfahrten
verrichteten, eine zu den Kapuzinern un Und und eine nach ᷓ

mbach Eine
Benennung, die ſonſt nirgends vorkommt, indet ich V Schweickhardts Topo
graphie:) „Unſere te Frau 3u Imbach II Goldufer“. An einem
Pfeiler der Kirche hängt ein Gemälde auf Holz, vier Fuß hoch, Maria betend
in aufrechter Stellung auf Goldgrund Iun Tempera. Die ſehr anmuthige, feine
eſtalt iſt mit einem dunkelgrünen, mit old verzierten Kleide angethan, as
londe Haar ällt aufgelöst erab, der Kopf iſt ehr ieblich, von em Ausdruck;
hinter ihr halten zwei Engelchen mit Unten Flügeln einen Vorhang. Eine darunter
befindliche Inſchrift verzeichnet einige Wunder, E. das Bild, von dem das
VN Imbach vermuthlich eine 0.  le iſt, Mailand gewirkt mM Mittel—⸗
pfeiler iſt aus Holz geſchnitzt angebracht: Chriſtus Am Kreuz; darunter die
Schmerzhafte mit dem hwerte Iu der Bruſt, velcher die Pfarrkinder ihre
Verehrung beſonders erweiſen.

In der Nähe der IV N der Reichsſtraße eine Kapelle, welche
im ahre 1849 Lorenz und Joſefa Hintenberger erbaut haben. In derſelben iſt
eine Statue Mariens mit N Jeſukinde, ekrönt, ein Scepter In der an  .
nach der Darſtellung ein Werk des 14. Jahrhundertes; ſie ſtammt wahrſcheinlich
noch aus dem Kloſter, da ſie Iun einem alten raſten der Kirche gefunden wurde
J  d der Ueberſchwemmung im Jahre 1856 wurde ſie Iun der Au unterhalb Krems
im Sande wieder aufgefunden und in die Kapelle zurückgebracht.“ In der Kirche
iſt noch eine Muttergottes⸗Statue mit dem Jeſukinde, das einen Apfel un der
and hält, ein Schnitzwerk aus dem Anfang des Jahrhundertes, ù
erwähnen.“)

rem Die älteſte Kirche von Krems iſt die Liebfrauen⸗
kirche auf dem erge, als deren Beſitzer Iim älteſten Grundbuche
29— 1020 „die Burg“ angegeben iſt Biſchof ottfrie von Paſſau
verlieh 1284 dieſer Kirche äſſe für alle Marienfeſte und amstage
„auf den QL Frau“ und erwähnt in dem Ablaſsbriefe das
beſondere Vertrauen der ewohner von rem der Frauenkirche
auf dem erge, der noch jetzt den Namen Frauenberg räg
An den Bau der jetzt beſtehenden erinnert die Inſchrift über
dem Portale: Ora PrO nobis, Mater misericordiae 147 Zur
Reformationszeit wurde in der Frauenkirche von der Bürgerſchaft
lutheriſcher Gottesdienſt eingerichtet, drei Altäre wurden abgebrochen,
auch wurde ein Bildnis Frau entfernt, das ſeit undenklichen
Zeiten, von vielen koſtbaren Leuchtern umgeben, dort gehangen
1616 erhielten die Jeſuiten die Kirche,“) welche ſie zum Theile

1) A Band, 46 A O II Band, 22  — 22— Sacken,
O  L. (Se — gibt die alte Inſchrift ierüber. Mittheilung des
Pf Franz Grießer. Sacken, S Die Jeſuiten waren durch

Graf Adolf von an, einem Convertiten, im Jahre 1615 nach Krems berufen
worden; dieſer gründete ihnen ein Collegium, welches die Patres 1616 mit latei
niſchen Schulen verſahen, die In fortſchreitenden Jahren bis 200 Studierende m
ſechs Claſſen faſsten. Zur Belebung des ittlich religiöſen Geiſtes wurde ſeit 1641
die marianiſche Congregation Reginae Angelorum errichtet und die
Sodalen (im Jahre 1764 Unter 204 Schülern 154 Sodalen) zeichneten ſich aus
durch alle Werke heiligen Eifers Auf der Studentenſtiege errichteten ſie eine
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666im Renaiſſanceſtile reſtaurierten. wurde ſie den Piariſten

ergeben, die vom Cardinal Sigismund Graf Kollonitſch 1753
In 0.  en geſtiftet, dann aber nach rem überſetzt Urden.“

Herzog Leopold der Glorreiche erbaute V Krems eun Spital für Arme
und übergab * 1111 mit der Kapelle Jum hl Stephan dem von ihm geſtifteten
Kloſter Lilienfeld. 1470 wurde die jetzige Spitalkirche Im aue vollendet. Im
vorigen Jahrhunderte kamen dieſer1 viele Pilger wie einer Fall.
fahrtskirche; denn ein Chriſtusbild Urde darinnen ſehr verehrt Am Anfange
unſeres Jahrhundertes vurde die Marienſtatue aus der „Kapelle auf der
Gänsweide“, bei welcher ern großer Zulauf des Volkes entſtanden, auf Anordnung
des Biſchofes Hohenwart am December 1801 In die Spitalkirche übertragen
und für dieſelbe eine enaue Andachtsordnung beſtimmt, damit keine Miſsbräuche
vorkommen könnten.2) Die Kapelle auf der Gänsweide war eine Marien⸗
Kapelle, die 1855 durch die Ueberſchwemmung fortgeriſſen, aber auf Anregung
des Cooperator Joſef Kinzl 1863 viel ner wieder aufgebaut wurde.

1236 kamen die Dominicaner nach Krems und erbauten dort eine
der ſeligſten Jungfrau Maria geweihte Kirche, die 1785 ſammt dem Kloſter
mͤ 4000 an einen Knopf-Fabrikanten verkauft wurde Das Presbyterium
iſt Nun Theater, das Schiff Brantweinbrennerei! *  e Itäre U wurden
an verſchiedene Kirchen vertheilt.“

Kaiſer Mathias ertheilte 161 den Kapuzinern die Erlaubnis, VN
Krems ein er 3¹¹ errichten. Sie wählten, der Ordensregel entſprechend,
hiefür einen Platz vor der Stadt und VN der zwiſchen Krems und Stein
gelegenen Vorſtadt Und hre Kirche u Ehren der Katharina hatte eine
grottenförmige Kapelle, velche der heiligen Jungfrau Maria geweiht war;
3u Füßen des Marienbildes 0 eine Uelle, weswegen das Kloſter auch νzur
heiligen Jungfrau zum Brünnl (ad fonticulum)“ genannt wurde Bei der
Gründung des Kapuziner-⸗Kloſters 1614 rachte der er  6 Pater ein hölzernes
Marienbild aus Prag „als eine ausmutter“ mit ſich Um die Andacht zur
Muttergottes 3¹ wecken, vurde eS dem Wege nach Krems an der Garten
nauer aufgeſtellt und ur ein Eiſengitter geſichert. Unter dem Bilde floſ

8

8 da  2.5
überflüſſige Waſſer aus dem er und Garten heraus. Die Vorübergehenden
eteten hier und tranken. Zur Zeit der Peſt 1625 Urden pvunderbare Gebets—
erhörungen erzählt. Der Controlor Iim kaiſerlichen Schlüſſelamte un Krems ieß

Da  anke eine kleine Kapelle mit einer TO unweit der Kloſterpforte Iu die
HBartenmauer bauen und un dieſe wurde 1638 das Gnadenbild geſetzt, worau
die Andacht 3u demſelben noch mehr zunahm Als die Schweden einfielen, brachte
m das Ild In das Kloſter und ſchloſs die Kapelle 1656 brannte das Kloſter ab
Nun ließ Katharina Gräfin Verdenberg VN der Kirche eine beſondere Wa elle
mit einer Grotte für das Gnadenbild errichten und das Waſſer In die Kapelle

leiten, daſs es Iun eine Marmormuſchel hineinfloſs. Im September 1659
wurde das Gnadenbild von ſechs Prieſtern feierlich un die neule Kapelle un am
2 5  2  Uuli 1757 auf den Mi Wohlthätern geſpendeten koſtbaren leuen Qr Us
ſchwarzem armor übertragen. Ein ein aus dem ahre 775 erzählt viele
Heilungen, die bei Maria Brünnl geſchahen. Aus weiter Umgebung kamen daher
die Leute zur Kapuzinerkirche Iu Proceſſionen. 1793 wurde das er auf
gehoben, vas von der umwohnenden Bevölkerung ſchmerzlich empfunden wurde.

Marienſtatue mit dem Chronographikon: Transire CAVE. 181 Mariae dieas Ave
Zweimal im ahre hielten ſie eine ahr nach dem lahen Imbach

oder „Maria de fonticulis“, nämlich u der arwoche und Schluſſe des
Schuljahres Vergl Dr Kerſchbaumer, Das Jeſuiten-Gymnaſium In Krems
(In der EO. Quartalſchrift von Linz

Dr Kerſchbaumer, Geſchichte der Krems, S 166 2) Vergl.
den Text In Dr. Kerſchbaumer, S D  — ff. Dr. erſchbaumer, S 241

Sacken, S 107.
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Der marmorue Altar mit dem Marien-Gnadenbilde wurde auf Erſuchen des
Dechantes Uhlich der Pfarrkirche V Krems überlaſſen, und zwar 5zur Beruhigung
der Gemüther, die den Verluſt der Kapuzinerkirche allgemein ſehr ſchmerzlich fühlen;
ſie würden ſodann den Gegenſtand ihres Zutrauens und threr Andacht vieder
in der Mutterkirche finden“. Im Jahre 1801 wurde das Guadenbild aus der
Kir Und uvn die arrkirche übertragen und Iu der früheren Kreuz⸗
Ka elle aufgeſtellt. Das aufgehobene 0  er wurde Militärſpital, die aber
Militärſpitalkirche. )

(CIn Die urſprüngliche Pfarrkirche von ein (auf dem
Frauenberg) iſt zu ren Mariaä Himmelfahrt geweiht. Sie iſt
dreiſeitig geſchloſſen, ohne Pfeiler, ganz chmucklos, mit viereckigem
Thurm der Weſtſeite; nur ein Fenſter Thurme hat no
eine Zackenverzierung. Neunzig Stufen führen aus der ihr
hinauf Sie hat nur einen ar, der das ild der Aufnahme Mariens
in den Himmel räg Nachdem ſie aufgehört atte, die Pfarrkirche

ſein, an ſie ange Unbenützt. Sie wurde in den Achtziger⸗Jahren
des vorigen Jahrhundertes entwei und veräußert. Der Käufer,
ein Bürger von ein, namens inter, ließ aber die 2 nicht
niederreißen, ondern innen und außen wieder herſtellen, ſo daſs ſie
wieder geweiht und dem Gottesdienſte zurückgegeben werden konnte
Es ird gewöhnlich nur einigen Tagen des Jahres die heilige
In dieſer1 geleſen, wird aber die Stadtpfarrkirche durch das Hoch
waſſer bei Ueberſchwemmungen erreicht, ſo ten die Frauenbergkirche
für dieſe Zeit als Pfarrkirche

5H1  W  m Jahre 1763 ſtiftete ein Bürger von Stein ein Spital für rme,
in deſſen Gehäude eine kleine, der ſeligſten Jungfrau Maria geweihte Kapelle
angebracht iſt,‚ we von einem Beneficiaten beſorgt wird.2) Auch V der

Straf und Beſſerungs⸗Anſtalt iſt eine der beiden Kirchen Ehren
der unbefleckten ängnis Mariaä geweiht die andere zum guten
Hirten)

U den ahren 1715 und 1716 wurde Am weſtlichen Ende dieſes
Dorfes eine Kreuz  Kapelle 3u ren der Heiligen Sebaſtian und 0 ſowie
der Roſalia aus Anlaſs der damaligen Peſt erri  Eer. Nach einigen Jahren
wurde ſie niedergeriſſen, I erbaut und September 1723 Aſſauer
Weihbiſchofe geweiht Im Jahre 1783 ſtiftete ein Bewohner von Theiß für dieſe
Filiale eimnen eigenen Pfarrer. Die Pfarre wurde dem Stifte Herzogenburg in⸗
corporiert. Da aber die alte Kirche 3u klein war, begann der Herzogenburger
Propſt, ernhar Kluwik, Im Jahre 1842 eimne neue Kirche auen, welche
Unter Propſt arl Stix 1843 vollendet wurde. Das Hochaltarbild ſtellt da  2*  *
Titular⸗Geheimnis der geuen 1 dar, die unbefleckte ängnis
Mariens; es iſt 1842 von Franz Hill, Zögling der Akademie 3u Wien,
V der gewöhnlichen Darſtellungsweiſe der Immaculata ausgeführt worden.s)

Tirnſtein. Die urſprüngliche Pfarrkirche von Tirnſtein var der heiligen
Kunigunde geweiht, wurde aber Baufälligkeit 1720 geſperr und 1795
bis auf den Thurm abgetragen. Die jetzige Pfarrkirche iſt die V des auf⸗
gehobenen Chorherrenſtiftes daſel Sie wurde 1378 durch iſabe Kuenring

Ehren Frau geſtiftet. tto von Meiſſau gründete bei dieſer 11 1410

Dr. Kerſchbaumer, 246 Kaltenbäck, Marienſagen, 212
und 358 Klein, Geſchichte des Chriſtenthums V Oeſterreich und Steiermark,
V.. S 233 Schweickhardt, II Band, 5  2 Sacken, S. 108

— des Otto Schweitzer. Schweickhardt, H 107
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das Chorherrenſti nit acht Prieſtern Stift und Kirche IRden 164 von den
Schweden zerſtört, beide 1676 wieder aufgebaut. 1720—1733 wurden Ur den
Baumeiſter Prandauer, den rbauer von Melk, dieſe Bauten vollendet. Die Kirche
iſt im Renaiſſaneeſtil; alten gothiſchen au ſind mehr Ueberreſte vor
handen Das Hochaltarbild “  1e Aufnahme der Muttergottes In den
immel dar Eine Kapelle tſt eine etreue Nachahmung des heiligen Hauſes
In Loreto. —8 Chorherrenſti wurde 178 aufgehoben und deſſen üter,
ſowie die farre, dem Stifte Herzogenburg zugewieſen.)

VW. Decanat: HOgwald.
Dorfſtetten. In deſſen Nähe liegt Maria Brünnl, ein beſuchter

Wallfahrtsort. Da der Zulauf des Volkes von altersher gro var und an
Feiertagen un der ortigen Kapelle Predigt und Amt gehalten wurde, 0 bat
Leopold Graf Hoyos 1689 beim Paſſauer Conſiſtorium V Wien um die Be
willigung, eine neue Kapelle erbauen und in derſelben Gottesdienſt halten laſſen

dürfen; die Kapelle wurde erbaut, und der Generalviear des Biſchofes von
Paſſau, Franz Anton on Loſenſtein, gab die Erlaubnis, daſs mit Ausnahme
der höchſten Feſttage täglich V der Brünnl-Kapelle die heilige Meſſe geleſen
werden dür e.2

Maria Taferl. Auf dem erge oberhalb Marbach an
Uunter den Föhren ein Eichbaum aſt der Spitze der Waldeshöhe.
An dieſem befand ſich das Bildnis des gekreuzigten Heilandes,
dem ährlich Am Oſtermontag die Pfarrgemeinde von Klein⸗Pechlarn
In Proceſſion kam, um die Fruchtbarkeit der Felder erbitten
Da die Andacht ange dauerte, wurde auf einem runden Steine
Mittagmahl gehalten. Dieſer ſteinerne Tiſch das „Tafer genannt,
iſt noch vor der Kirchenthüre In Maria Taferl eingemauert. Davon
erhielt auch der Gnadenort ſeinen Namen. 163 wo der Viehhirt,
Thomas Pachmann, aus dem nahen Orfe Krummnußbaum die
faſt ganz verdorrte Eiche als Brennholz ällen, verwundete ſich aber
Abet ſeinen beiden Füßen; emporblicken bemerkte EL nun erſt
das ild des Heilandes und ließ die Eiche ſtehen; das lut brte auf

fließen und ETL konnte ohne Schmerz nachhauſe gehen Die Eiche
fieng wieder zu grünen, und das reignis machte auf dieſelbe auf⸗
merkſam Der Richter von Krummnußbaum, Alexander Schinnagl,
itt ſchon ſechs ahre einer ſchweren Gemüthskrankheit. Er kaufte
beim Schullehrer und Qaler In Klein-Pechlarn, ranz Meuß, elin
ild der ſchmerzhaften Muttergottes, welches, aus Lindenholz
geſchnitzt, einen Schuh hoch war und Maria ſitzend ar  E wie ſie
auf dem Sch thren todten göttlichen Sohn hält und mit der
rechten Hand ſein heiliges Haupt, mit der Linken ſeinen rechten Arm
ergreift.“) Während der Orte Schinnagl eine Stimme, die
zu ihm „Nimm dieſes ild und eS die Eiche zum
Taferl inauf, wenn du geſund werden willſt“ Nächſten age chon
S 333 Dr Kerſ

aumer

10 Schweickhardt, S 129 Topogra  te von Niederöſterreich, II.
Reil, Das Donauländchen .,

164 Hierin unterſcheidet ich beim erſten Anblick chon dieſes Gnadenbild
dem ähnlichen in Dreieichen, wo Maria mit beiden Händen da Haupt

ihres Sohnes mfaſst Uebrigens ſind bei Naria Taferl auch die Engel (mit
den Fähnlein re und links charakteriſti
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befeſtigte mit Hilfe eines Zimmermannes Stelle des morſchen
Crucifixes das Marienbild der Eiche Er wieder.

ange ögerte die geiſtliche Obrigkeit, dieſen Ort als Gnadenort
anzuerkennen, bis wiederholtenmalen ur drei V  ahre) und von
zahlreichen Perſonen Engel, wallfahrend dem (auf dem
jetzt ſogenannten „Engelwege“) geſehen wurden; 37 Perſonen be⸗
zeugen dieſes unter einem Eide Nach dieſen Zeugen wurde auch die
Tochter des errn Jung von Velderndorf, des damaligen eſitzer
der errſcha Krummnußbaum, verhört, we  E, obſchon in der
lutheriſchen Lehre erzogen, doch QAus tebe zur ahrhei Alles, was
ſie geſehen, ausſagte, daſs ſie nämlich Im ahre 1659 inem
Sonntag Im Uli bei Sonnenuntergan zwo oder reizehn nee
weiße Perſonen, eine nach der andern, mit einer weißen und rothen
ne zu der Eiche und dem eiligen hinaufſteigen geſehen habe
hr anweſender Vater ügte bei, daſs ſieben erſonen aus
ſeinen Schloſsbedienten dieſelbe Erſcheinung geſehen, und auf ſeine
wiederholte Befragung allezeit mit gleichen Umſtänden erzählt hatten.
Jung ſe dictierte dieſer Commiſſion noch folgendes, daſs die Köchin
des oſſes zweimal Iim October bei der beim Bilde wunder—
bare Lichter geſehen habe.) Jung und eine Tochter wurden katholiſch.

Am 19 März wurde auf Befehl des Biſchofes von Paſſau
Uunter einem das Er heilige Meſsopfer bei der Eiche gehalten.
Am 25 I1 desſelben Jahres wurde der Grundſtein zur V
gelegt; aber erſt im Jahrhunderte wurde die Kirche vollendet.
Am Juni conſecrierte ſie der Biſchof von Paſſau, Joſef
Dominik Graf Lamberg. 1686 war die Aule und Statue der
ſchmerzhaften Muttergottes, 1710 das marmorne Veſperbild,
Qus den fünf Wunden des Heilandes das von inem Grund bei
Nuſſendorf hergeleitete aſſer qui aufgeſtellt worden. Die letzten
zwei Seitenaltäre wurden 7751777 erri  Et. Sie tragen Bilder

Kremſer Schmidt (hl o

ſef und Kreuz) 17  —1784—
In Maria Taferl 2 bis Curaten angeſtellt. 1810 muſste dieI
600 Mark Silber abliefern. 1680 zählte Communicanten,
1760 326.000, 1860 beim 200jährigen Jubiläum 227.898 Inner⸗
90 der eiſernen Eingangspforte iſt eine zweite von Glas; mM ab⸗
ſchließenden Halbbogen iſt das von ſieben Schwertern durchbohrte Her  0Mariens mit dem ebetsrufe: „Gnadenmutter, Deine Schmerzen,
drücke ern auch meinem Herzen!“ und innen gleichfalls dieſes Herz

Das Vorſtehende iſt dem, Im Pfarrarchiv befindlichen Zeugenverhör
entnommen, bte eS wörtlich un dem Separatabdruck der theolog. Monatsſchrift„Hippolytus“ Iim Jahre 1860 aufgenommen vurde In dieſem Zeugenverhörvor dem biſchöflichen Generalvicar und zwei Conſiſtorialräthen,17 December 1659 wurden zuerſt U.  1  ber die Erſcheinungen eugen Uunter
„Jurament“ vernommen meiſt gen und Interrogatoria geſtellt),odann noch 13 Zeugen „Qidlich, der Mirakul 0  er  . endli 5„O ne Jurament“
die Tochter Maria Regina) und der Vater (Hanß Adam) von Velderndorf und
ein (J Pilſinger).
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mit dem Chronographicum: „ Sd  tae EPteM IDoLorlbVS VIrgInI
ete, VOVete. Canlte. 1140¹111 In der Kirche ſind ſieben Schmerzens⸗
Stationen Mariens angebracht. In der Kuppel iſt das irdiſche Leben
Mariens al fresco dargeſtellt. Die Kirche beſitzt auch eine Bücher⸗
ſammlung von Bänden Votivbilder gibt eS daſelbſt m größter
Menge, da Wallfahrer aus Nieder⸗ und Oberöſterreich, Steiermark,
B5o Mähren und Ungarn kommen. An der I2r ſind die
Bruderſchaften Herzen Maria und von den ſieben Schmerzen
Mariaä eingeführt. Der 27 ſind auch viele Abläſſe verliehen
worden.)

N U U m 2*  O aQn N  CA einem Manuſcripte im Pfarrarchive
dbon V  eukirchen wäre die dortige 1  E 3u Ehren U. Frauen Himmelfahrt
im Jahre 1117 eingeweiht worden (TY das jetzige Gnadenbild exiſtiert folgende
Legende: Im Jahrhundert verſank ſeiner vielen Sünden ein Schloſs
„Iſpar i Oſtram“ enannt. Das dortige Marienbild entwich und ließ ſich V
Neukirchen nieder, wo die ſeligſte Uungfrau Iun einem ſchneeweißen Kleid und
Mantel erſchien, und mit Spänen, die ſie auf den Boden legte, anzeigte, wie groß
die ihr 3u weihende Kirche erbaut werden ollte.2) Dieſe Nachrichten ammen
aus den hinterlaſſenen Schriften des Schullehrers —75  V.  akob Altdorfer, der un eu
kirchen und Münichreith ahre Meſsner geweſen Zu der weithin ſichtbaren
Kirche wurde früher beſonders an den ſogenannten drei goldenen Samstagen
(nach tchaelt viel gewallfahrtet. etzt hat der Beſuch der Pilger nachgelaſſen.
ſt doch Maria Taferl zwei Stunden eit Qavon entfernt. Die früher
der gekrönten Statue befindlichen KHleider ſind jetzt entfernt. Das Patroeinium
wird am eſte Mari Himmelfahrt begangen.

VI Decanat:
Altpölla. „Eolan, nominatissima Otius Austriae“, einſt die her

vorragendſte Pfarre von Oeſterreich genannt, von Paſſau aus gegründet.
1427 wurde deren 1V von den Huſſiten verbrannt, dann aber renoviert und
V Theile neu gebaut. 1483 Urde die Arre mit allen Filialen und Beneficien
der 10.  EI Zwettl zugewieſen. Der erſte bekannte Pfarrer, Henricus, ird V
den Urkunden 1158 erwähnt. 200 hölzernen 0 ſtiftete am Ende des

Kaltenbäck, Marienſagen, 189 Binder Ian Kerſchbaumer
„Pilger“ (1865), Reil, S 265 Ott, Marianum, 220

Ludwig raf Coudenhove, Maiandacht, *  Franz Edmun Krönes,
Geiſtige Wallfahrt Marianiſchen Gnadenorten in der Oeſterreichiſch⸗Ungari

chen
Monarchie, 113 onin, Mar Auſtria, 120 Q8 authentiſche
Zeugenverhör er die Engelserſcheinungen, Iin der theol Monatsſchrift „Hippo
Ytu 1860 (Separatabdruck: „Zur Entſtehungsgeſchichte der Wallfahrtskirche“ 2

Eben Aſe Die Wallfahrtskirche ... und die 200jährige Jubelfeier 1861,
beſchrieben vom arr⸗ und Kirchenvorſtande. (Separatabdruck, Wien, Pichler.)

Neueſtens: Der Gnadenort M Von IVO. Dr. A. Kerſchbaumer,
V Peſendorfers arien-Zeitſchrift „Ave Maria“ (1 ũ  V.  ahrg., 5. Heft, 7—5
darin befindet ſich auch die iebliche Einladung U dieſem „Mmar. öſterr. Myrhen⸗
berg  *0  7 genommen aus dem gleichbetitelten Büchlein, welches chon Iim Jahre 1768
in Steyr bei Gregori Manhardt) u Auflage erſchien (mit Kupferſtichen
und in Seiten (kl. 89 ſowohl den Urſprung „als die Fortſetzung der vom
Jahre 1759—1768 aufgezeichneten Gutthaten“ entha. 2) „Wahre Abbildung
unſer Lieben rauen 3u Neu⸗Kirchen, zwiſchen Maria Taferl und Pongſtall,
iun Münichreither Pfarr, dem Cloſter St. Nicola Can Reg. bey Paſſau ein⸗
verleibt von Zeiten Altmani, Biſchoffs, alda dieſe Gnadenreiche Mutter Sich
über 458 ahr befindet Wien, 1720 eil, H 286
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vorigen Jahrhundertes ein Bauer, namens Leopold Hofbauer. Das Hochaltarbild,die Himmelfahrt Mariens, iſt von Deyſinger aus dem JahreIn der Filiale Wegſcheid iſt eine Kapelle, die gleichfalls der HimmelfahrtAriens geweiht
Raſtenfeld. Die Kirche ſtammt aus dem Jahrhunderte; ihr Presbyterium zeig noch reine Gothik; der ochaltar ſtammt Qaus neuerer Zeit, iſt von Holzund vergoldet. Das Hochaltarbild E die Himmelfahrt Mariens dar Ineiner kleinen Seiten-Kapelle (der ſog Beicht  —  Kapelle) iſt ein Marienaltar

mit einem Alteren Bilde ariens von der immerwährendenIn dieſer Kapelle ruht auch Anton raf Lamberg von Sprinzenſtein, Präſes der
Akademie der bildenden Künſte V Wien (geb Aug 1740 26 A  uUnt 1822).2)

VII. Decanat: Radlbs
Gera Ein Uraltes entma der Marienverehrung Im oberen

Wé  aldvierte bildet das Prämonſtratenſer⸗Chorherrenſtift eras, zweiStunden von der mähriſchen Grenze entfernt. Es iſt gegenwärtig das
einzige Prämonſtratenſerſtift In Niederöſterreich. Gegründet wurde ES
von den mächtigen Grafen von Pernegg die des Jahr⸗hundertes zwiſchen — und erhielt die erſten Brüder aus
dem kurz vorher errichteten Stifte elau In Böhmen, durch deſſenheiligmäßigen Abt Gottſchalk (1 11849.0 Faſt alle Kirchen der
Prämonſtratenſer der Himmelskönigin geweiht; galt 10 der
Ordensſtifter ſelbſt, der Norbert, mit Recht für einen ihrer größtenVerehrer. Einer en Ueberlieferung gemäß mpfieng EL am Auguſt
1121 aus der Hand der ſeligſten Jungfrau das weiße Ordenskleid
(Cfr artyrol. bTIO Canonicis 1EeH Aug.) Die VerehrungMariens ma EL ſeinem Orden zur beſonderen Pflicht Auchdie Stifts⸗ und Pfarrkirche von eTU war vom Urſprunge der
Muttergottes eweiht, und zwar wird das PatrociniumsfeſtMariaä Geburt gefeiert.

In ihrer jetzigen Geſtalt ſtammt die Stiftskirche von era
aus dem vorigen Jahrhunderte; denn nach dem fürchterlichen Brande
vom 11 October 1730, der durch die Unvorſichtigkeit eines Bruders
ausbrach nd nicht bloß den größten Theil der inneren Einrichtungvernichtete, ſondern auch das ſchädigte, wurde die 11 Unter
dem bte kblau an (1730—1746) und Unter deſſen NachfolgerPaul III Gratſchmayr (1746—1780) gänzlich reſtauriert. Auf dem
Hochaltare befindet ſich über dem Tabernakel eine 145 Centimeter hoheStatue der ſeligſten Jungfrau; ſie iſt von Holz, polychromiert, mit

——

Topographie von Niederöſterreich, I. Schweickhardt,
Mittheilung des Pf. Anton Switil. S  eickhardt,VI Band, N der 3u dieſem Decanat zählenden Stad

＋ Droſen⸗dorf —

ſt die Schloſs⸗Kapelle Ehren Mari  7 immelfahrt geweiht. eber

das Gnadenbild der einſtigen Wallfahrtskirche Maria Schnee, welches ſich jetztin der Stadtpfarrkirche von Droſendor befindet, vergleiche unten bei Ziſſersdor0 Romuald Ruhirtl, Geſchichte des Stiftes erad V eh Brunners
„Chorherrenbuch“, Dr. B Hoffer, Zur eſchi von er und
Pernegg.

Linzer „Theol.  2  2  prakt. Quartalſchrift“. 1895, 41
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zahlreichen vergoldeten rahlen umgeben. Maria räg auf dem
linken Arme das Jeſukind; elde ſind gekrönt. Zu beiden Seiten
der Statue brennen bei jeder heiligen Meſſe zwei Kerzen iſt
dieſelbe wunderbare Marienſtatue, die bei allen Bränden und Plünde⸗
rungen, E ſo oft das alte Stift heimgeſucht, unverſehrt blieb,
ſo beſonders im Jahre 1619, die Mansfeldiſchen Truppen das
arme 11 gänzlich verwüſteten und In ran ſteckten In der
nächſten Umgebung des Stifte gibt * zahlreiche Muttergottes⸗Kapellen
und Säulen, von denen beſonders jene auf der Straße zwiſchen Geras
und Kattau ob ihres Alters (1595) bemerkenswert

Langau. —. —  —.  chon in der Babenbergerzeit beſtand die farre angau;
denn Herzog Friedrich II übergab das Patronat über dieſelbe dem Stifte Klein⸗
Mariazell.?) Die Kirche iſt zu Ehren der Himmelfahrt Mariens geweiht
Im gothiſch gebauten, IM Junern bemalten Presbyterium hängt hinter der Menſa
des ſtei

nen Hochaltares das ild Nariaä Himmelfahrt. Die Kirche hat im
30jährigen Kriege und tu en Jahren und Ur Feuersbrünſte ehr
viel gelitten.“) Vom Stifte Klein-Mariazell wurde Langan Qun die Herrſchaft
Droſendorf verkauft.

Rabbs Auch eine 5  U Zeit der Babenberger-Herzoge entſtandene Kirche;
denn eſen ſuu un den Urkunden bereits „Marchwardus plebanus de Rab  8
Der Umfang dieſer Pfarre war einſt ein ſehr großer; ſie umfaſste Dörfer
und zwei Märkte Der älteſte Eel der iſt Im romaniſchen Stile Tbaut,
ſpäter aber (im Jahrhundert, mit einem Spitzbogengewölbe verſehen worden;
Den ochaltar ſchmückt das Bild der immelfahrt Mariens.“)

Ziſſer

orf Die 1 von Ziſſersdorf iſt en Heiligen Johannes
und Paulus geweiht und wurde erſt bei Errichtung der Pfarre Im ahre —  2  —
erbaut Im ſelben ahre wurde die eine Viertelſtunde entfernte 4  ige Wall
fahrtskirche Maria Schnee geſchloſſen und ſollte abgebrochen werden Einen
EI. dieſes Baumateriales enützte man, die zur Kirche ausgebaute alte Kapelle
un Ziſſersdor mit einem Schiffe, einem Thurme, einer Sacriſtei und einem
Dratorium 3 verſehen. Auf dem Hochaltare die Statue der Muttergottes
mit dem Jeſukinde. Zu beiden Seiten ſtehen die Statuen der Heiligen Johannes
und Paulus

Eine Viertelſtunde bu Ziſſersdorf ſieht man die Ueberreſte der einſt ſehr
chönen und beſuchten Wallfahrtskirche Maria .  chnee Sie liegen um ſogenannten
Spitalwalde Iu einem hübſchen, drei Viertelſtunden von Droſendorf entfernten
ale — Hauptmauern der Kirche wie der Sacriſtei ſtehen noch felſenfeſt da
An einer derſelben, wenige Schritte von einer riſchen Quelle entfernt, iſt eine
einfache Kapelle angebaut, welche Iun der erſten Hälfte unſeres Jahrhundertes
von Wohlthätern aus ihrem halbverfallenen Zuſtande E.  „ renoviert und
im Innern mit Bildern, Statuen, einem Altare und einem Opferſtocke verſehen
wurde. Das einſtens dort verehrte Gnadenbild Mariens befindet ſich jetzt in der
Stadtpfarrkirche Ivn Droſendorf. Maria Schnee aber, die Ruine, ird
eute noch, ſchon der ſchönen Lage wegen, beſucht.“)

Mittheilung des Priors Aemilian Swoboda 2 Topographie
von Niederöſterreich, I.. 60 338, 376 Nach dem Archiv für Kunde öſter⸗
reichiſcher Geſchichtsquellen (II 1849, O 18) wird villa Lagnowe Dorf Langau)
un dem Schirmbriefe genannt, den Friedrich II. em Stifte Geras im Jahre
ausſtellte. 30 Schweickhardt, Band, ( ff 40 Schweickhardt, Band,

Topographie von Niederöſterreich, I.,
hardt, Band, — —

U. 5) Schweick⸗
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NIII. Decanat: I

Ag ch Die Pfarre 2  2  Iggsbach gehörte einſt 3u dem bayeriſchen Stiſte
Altaich.“ Die Kirche, durch einen Brand im 5  ahre 1620 ſehr viel litt,
iſt ein einfacher gothiſcher Qu mit neueren Zubauten. Das Patroeinium der
Kirche iſt Mariä Himmelfahrt. Auf dem Hochaltare eine Statue aus Holz,
welche Maria lebensgroß als in den Himmel Aufgenommene darſtellt; die ganze
Stellung entſpricht den Worten, die ober der Mauerniſche ſtehen „Veni, COrOna-
beris. Früher kamen auch Wallfahrer 3u dieſer1 In der Filiale Grois
bach wurde im AV  ahre 18 eine ſchöne Kapelle Ehren Mariens als Himmels—
8  önigin erbaut.?)

Albrechtsberg kommt In den Urkunden im ahre Unter dem Namen
Obrecht  tsperg (ſpäter auch Obritzberg) als Sitz einer Pfarre vor Die 3
Unſerer Lieben Frauen auf der Stiege zeigt in ihrem Innern eine, nit
großem Aufwande im Geſchmack der Zeit durchgeführte Reſtaurierung aus den
letzten Jahrzehnten des Jahrhundertes.“)

Grainbrunn „Zum heiligen Brunnen“ Aſe wurde ſeit jeher 8E·
wallfahrtet. Zu Kaiſer Joſefs Zeit vurde un Grainbrunn eine aArre erri  et.
D  Q Patroeinium der iſt Mariaä Heimſuchung.“

Kottes Der zweite Abt von Göttweig, anzo (1114—1125) erbaute
In Kottes eine Kirche, E.  6 von dem Paſſauer Biſchofe Reginmar (1121—-1138)
zu Ehren der ſeligſten Jungfrau und Muttergottes Maria geweiht
wurde und bis Ende des Jahrhundertes unter dem Namen „Maria Berg
uim Thal“ erſchein

On der urſprünglichen Kirche ird wenig mehr vorhanden
ſein. Das chöne Gewölbe im Schiffe der Kirche, die ſchlanken, In Form von
organiſch gegliederten Säulenbündeln zur kühn gebauten Wölbung aufſtrebenden
Pfeiler und die ohen Fenſter mit ihrem dreiblätterigen Abſchluſſe veiſen auf
die Zeit bis Jahrhundert hin Der jetzige ochaltar dürfte erſt
In den ahren 612163 errichtet vorden ſein Das Patroeinium ird zu
Maria Himmelfah t gefeiert. Auf dem Hochaltare ſteht eine ehr chöne Statue,
eine Nachbildung von Maria Einſiedeln Ehemals wurden Wallfahrten
3u dieſer Kirche gemacht. In Leopolds, im Pfarrbezirke von Kottes, iſt elne
hemerkenswerte Marien⸗Kapelle, 3u welcher jährlich Aam Johannitage, von
der Pfarrkirche aus, in Proceſſion gezogen wird.“)

am Jauerling. Der Marien-Altar In ad wird
In den Urkunden chon m ahre 1262 erwähnt Die zeig
Formen der Spätgothik, nämlich ein ber die Seitenſchiffe
erhöhtes Mittelſchiff, ein Drittel breiter als dieſe, achteckige
Pfeiler, Fenſter mit einfachem Maßwerk; der Chor hat einfache
Kreuzgewölbe, die Fenſter ſind moderniſiert. Der Flügelaltar
In Laach hat In Niederöſterreich ſeinesgleichen nicht, aher wir deſſen
Eigenthümlichkeiten ausführlicher geben

Der nmit doppeltem Flügelpaar verſehene, zehn uß hohe Schrein enthält
Unter einem reich geſchmückten Baldachine die Muttergottes als Himmels⸗
königin thronend, auf dem Schoße das Kind (beide auf den aQauer blickend),

811 ſchenkte Karbk der Große dem Stifte Nieder-Altaich ein Stück Land,
darunter auch Accusbach (Aggsbach) Man erg dazu aber auch das gegenüber⸗
liegende Aggsbach Im Viertel Ober  Wienerwald Weißkern, Topographie,
„S 5 Topographie von Niederöſterreich, I., S 11 Reil, 142

Sacken, S 111. — Mittheilung des H Friedrich Schulz 3) Topogra  1E
von Niederöſterreich, I. 0 Dr. Kerſchbaumer, 1 S 21  — Mit⸗
theilung des Pf. VV 175

Wẽé̃ Schmidt Ed Nowotny, Chronik von Kottes,
1*
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velche einen Sutzel V der Hand hält; den Hintergrund bildet ein von zwei
anmuthigen Engeln gehaltener goldener Vorhang mit eingepreſstem Deſſein. Die
Architektur Über dieſer Vorſtellung bildet ein geſchweifter Spitzbogen, an ſeinen
inneren Seiten  — mit Zackenbogen verſehen. Die Innenſeiten der inneren Flügel
bei eöffnetem Schreine ar zeigen 1E zwei Vorſtellungen Übereinander Iu
Relie— a) Mari  2 Verkündigung; D) hriſti Geburt; 0) Mariä Heimſuchung;
ind Anbetung der heiligen drei Könige. Itr das er Flügelpaar
geſchloſſen, erſcheinen auf den Innenſeiten der äußeren und den Außenſeiten
der muneren Flügeln Darſtellungen aus der Paſſionsgeſchichte für die Faſtenzeit)

Bei Schließung der äußeren Flügel verden die auf den Außenſeiten derſelben
gemalten Darſtellungen aus em Leben Mariens ichtbar Beſchneidung
des Herrn; D) Darſtellung uim Tempel; C) Tod Mariens; Krönung Mariens.

Dieſe Arbeiten ſtammen aus dem letzten Viertel des 15 Jahrhundertes
Aelter iſt das am Marien  4  2  Altare im ſüdlichen Seitenſchiffe be⸗

indliche bi Ld die Muttergottes erſcheint in einem Zwinger;
auf dem Arme hält ſie das Kind, welches nach einer, von einem nge
dargebotenen Roſe angt, mit der Rechten hält ſie die Perlenſchnur,
die thren Leib umgürtet, gleichſam zum (ten des Roſenkranzes auf
ordernd; zwei nge mit gefiedertem Leib ohne Füße, etzen ihr
eine Krone aufs Haupt; außerhalb der Mauer des Zwingers ELr;
cheinen muſicierende ngel, weiter anbetende Männer und
Frauen. Das ild iſt in Tempera auf Goldgrund gemalt.v Nach
Sackens Urtheil erinnert eS die ältere Kölner Ule und ſchein
aus der erſten Hälfte des Jahrhundertes herzurühren.?) Das
Patrocinium wird am der eimſuchung ariens begangen.

Nieder-Ranna. 1414 ſtiftete Hanns von Neideck das Paulinerkloſter.
Ranna wurde der Mittelpunkt, von wo aus die Verehrung der ſeligſten Jungfrau
im weiten Umkreiſe ſich verbreitete Adelige Perſonen, te Graf Trautmannsdorf,
reiherr von Lindegg und eine große enge gläubigen Volkes aus zehn Pfarreien
der Umgebung, begleitet von ihren Seelſorgern, trafen alljährlich ann eſte Mariaä
Himmelfahrt hier ein. Beſonders Iim Jahre 1680 kamen viele allfahrer,
3 anken, daſs ſie Uurch die Urbitte Mariens von der Peſt verſchont geblieben.
Die Muttergottesſtatue wurde auf eine Tragbahre geſtellt, von vier Prieſtern
u Begleitung einer großen Volksmenge herumgetragen und auf dem mͤM Hoch
altare errichteten Throne aufgeſtellt Groß var dabei auch der Andrang 3u den
heiligen Sacramenten. Leider wurde 1782 das Kloſter aufgehoben, von dem heute

mehr eine Uuine vorhanden
Die farrkirche in Nieder⸗

anna, welche dem Chorherrenſtifte St Florian

incorporiert i'ſt, iſt ſeit alter Zeit der Margaretha geweiht. Auf der 1

el⸗
ſeite befindet ſich Im Schiffe der V nächſt dem Presbyterium ein Qr de

Johann Nep., mit einer ſogenannten „ſch . Een Mutte 9 tte ⁰ deshalb
ehrt ihn das olE wie einen Muttergottes-Altar und rennt Samstags und
Sonntags QAvor eine Lampe aus freiwilligen Beiträgen. Der eigentliche arten
Qr befindet ſich aber auf der Evangelienſeite, wo das Schiff In eine Kapelle
ſich erweitert, und räg eine Statue der Muttergottes mit dem Jeſukinde.“)

Sacken (a d. chreibt 77  le re  E an Mari hat echs Finger;
der Maler wollte ſeinen Fehler verbeſſern, aber trotz wiederholter Uebermalung
kam der ſe Finger immer wieder zum Vorſchein; dies ſoll dem ild den Ruf
der Wunderthätigkeit verſchafft haben.“ (7) Sacken, 114 und Quellen
und Forſchungen zur vaterländiſchen Geſchichte, Literatur und Kunſt (Wien,
9 286 Maria Laach von Binder, V Dr. erſchbaumers Pilger⸗
Kalender 1864 Ferd Schoiber, Maria L  aach Am Jauerling, Kremſer Volks—
Kalender 1872 Eduard Nowotny, S. Reil, 39 Mit—⸗
theilung de Pf. Rupertsberger.
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Weißenkirchen uvn der Wachau. Die Kirche liegt auf einem iſoliertene  * Hügel, auf en eine bedeckte Stiege hinaufführt, und iſt von Feſtungsmauernmit Schießſcharten U dgl. umgeben, wodurch ſie ein romantiſches Aus ſehen hatgeſchah dieſe Befeſtigung mit vier Thürmen, Wall und Graben zum Schutze

gegen die Türken ſchon uim ahre 1531 auf Befehl Ferdinands Das Kirchen—gebäude beſteht eigentlich aus zwei Kirchen, einer größeren, die chmale niedrigeAbſeiten hatte, und einer einſchiffigen, an der Südſeite befindlichen Kapelle von
der Länge des Kirchenſchiffes; elde wurden Iu uNeuerer Zeit U einer Kirchevereinigt. Das Schiff ſtammt aus em ahre 1736; es iſt modern. Die zur Kircheeinbezogene Kapelle iſt älter als erſtere. Im Bogenfelde Über dem Haupteingangeiſt Maria mit dem Jeſukinde thronend dargeſtellt, im Charakter der Wohl  2gemuth'ſchen Schule In der Kirche indet ſich auf einer Conſole, einen Meter hoch,Maria mit dem Jeſukinde auf zwei niedergeworfenen Figuren naben auf⸗ſtehend, die als Judenthum un Heidenthum, manchma auch als er erklärt
verden. Die Darſtellung ſtammt aus dem 4 Jahrhunder un gilt als künſtlerider Kopf iſt ehr lieblich; die Bemalung aus Zeit.

In der Mariahilf⸗Kapelle (welches der älteſte Theil des Kirchen—gebäudes iſt und im Jahrhunderte als capella Liechtenkürchen VNI Florianübergeben Urde) befindet ſich ein viel verehrtes Mariahilfbild. Der Hochaltar,im Renaiſſaneeſtil, hat ein ſchönes, roßes Altarbild Nariä immelfahrt,der die geweiht iſt gemalt von J Nit

ſch 1694. reſtauriert 1850 von Schulz)Die alte Liebfrauenglocke, mit der Ufſchrift „Maria Mater gratiae“ etC.,räg die Jahreszahl 1455 Ehemals hatte ſich die Marienverehrung in der Wachauauf dieſe ehr alte Marienkirche concentriert; ſie ird zum erſtenmale im Jahrhunderte erwähnt, als Biſchof Konrad von Paſſau im ahre 1162 Weißenkirchenals Filiale von St. Michael dem Stifte St. Florian übergab.)
14 ecanat: Thaya

Eisga In ieſe Propſtei vurde im Jahre von Joh Klingenberg,Burggrafen der Grafſchaft Litſchau, mit Einwilligung des Herzogs Albrecht II
gegründet und von die Em, der auch der er  E Schutzvogt derſelben geweſen, An

Februar — beſtätigt. Von Le II. gieng die Vogtei an dero Puchheim(7 1384 über, welcher der zweite Stifter der I0.  El wurde Die V. iſt drei
ſchiffig; ihr Spitzengewölbe ſtammt aus dem Jahrhundert. ropſt Heinrichlomillner le. die 1 ſtilgerecht reſtaurieren. Der gothiſche Hochaltar iſtgleichfalls von ihm erri  E worden.
Muttergottes geweiht. ?2) Die Kirche iſt der Himmelfahrt der

Langegg.) Die Pfarrkirche von Langegg iſt 1786 erbaut worden Das
Marienbild kam erſt 1853 auf den ochaltar. Es ſtammt Obm Maler FranzStorno und ſtellt Mariens Himmelfahr und Krönung dar. Der Hochar kam us der Dominicaner⸗-Kirche Iun Krems.“) Früher an auf demſelbeneine Marienſtatue, die jetzt uim Schiffe der1 angebracht, und die nach dem
Urtheile Kunſtverſtändiger eine Meiſterarbeit aus dem Anfange des hr4 iſt Dieſe ſchöne Statue vurde im ahre 188 vom akad Bildhauer

Sacken, S 108 Mittheilung des Pf Joſe Frimmel.Schweickhardt, II Band, 165 Das Hochaltarbild der ehemaligen Pfarr⸗kirche von St Michael 2 ebenfalls Maria mit dem Jeſukinde dar; vährenbis 163 Weißenbach eine Filiale zu Michael war, iſt jetzt St Michael eine
Filiale 3u ſendorf, ebenfalls eine Pfarrei des Stiftes St Florian; in derdem Florian geweihten Kirche befindet ſich eine wohl *  ber 100 re alteStatue der Unbefleckten, E.  E beſonders Im Maimonate verehrt ird Mittheilung des Schlager 29 Topogra  1e von Niederöſterreich,340 II 531 Nicht 3zu verwechſeln mit der WallfahrtskircheLangegg, Dee Melk, Viertel Ober-Wienerwald. (Vergl. oben.) — Dr Kerſchbaumer, 12039 245
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Franz Erler In Wien ſtilgerecht reſtauriert und polychromiert. Nur and Floriani⸗
tage kommen Proceſſionen iun dieſe V u  1 der Filiale Amaliendorf exiſtiert
eine hübſche Marien⸗Kapelle, Vi der ſtiftungsgemäß wöchentlich das heilige
eſsopfer gefeiert wird.“

Schrem 8 Die alte, im gothiſchen Stile rbaute und dem Laurentius
geweihte Kirche in Schrems wurde im Jahre 1870 durch einen Brand gänzlich
zerſtört. Run wurde von Grund auf eine neuke Kirche rbaut und Hochwſt
Herrn Biſchof Matthäus Binder U Ehren Mariä Himmelfahrt im Jahre 1875
conſecriert. Das Altarbild iſt von einem Unbekannten Maler und ammt aus einer
Kloſterkirche u Gumpendorf bei Wien.?

Waidhofen Thaya Im Urbarium der Herrſchaft Waidhofen Dm
AY  .  ahre 1694 eißt 8 7  Au dem alten Kirchengebäu und Grabſchriften, auch
in denen alten Kirchenbüchern iſt 3u ſe En, daß on Aanno neunhun ert die
Pfarrkirchen erbaut geweſen, worbey der Erſte atholi  che Pfarrer Gratian Numaltor
3u ſeiner Seelſorg den Anfang gemacht“. Urkunden läſst

2 ſich aber dieſe Be
hauptung ni beweiſen. Urkundlich gewiſs iſt, daſs der Pfarrer „Jacob Wayd
hofn Ran dem pehmiſchen gemerkch“ ſchon 1362 zwei Kapläne 1  7 die
„Voreltern der hieſigen ehrſamen Bürger unſer rawen pfarr U Waydhofn
geſchaffen“, wie ich der Stiftbrief ausdrückt. m Juni 1394 ſchenken Bürger⸗
meiſter und Rath der Stadt Waidhofen das Dorf Götzweis ſammt zwei Lehen
8 Kainraths dem rauen Gotteshaus Waidhofen.

egen Baufälligkeit wurde die alte Pfarrkirche die im gothiſchen
Stile erbaut war — 1421 abgebrochen und deren 31723
da jetzige großartige Gotteshaus IM italieniſchen Rundbogenſtile
erbaut Das Hochaltarbild ſtellt die Himmelfahrt ariens dar
und beſteht eigentlich QAus zwei Bildern; auf dem Unteren iſt das
leere rab Mariens, das die Apoſtel und Engel Qaunen umgeben,
abgebildet, auf dem oberen, kleineren 8Maria, von Engeln
umgeben, Himmel. Die Bilder rühren vom Maler Mölk her
Die ünf großen, ſchönen Freskogemälde am Kirchendeckengewölbe
ſtellen fünf Geheimniſſe aus dem &  eben Mariens dar Geburt,
erung, Verkündigung, Heimſuchung, immelfahrt). Dieſe wurden
Im ahre 1764 auf Koſten des echante J Lehrbaum
Maler J Deyſinger hergeſtellt.

An der Südſeite der Pfarrkirche iſt eine Kapelle angebaut (wie
das auch bei der, 1721 abgebrochenen 11 der Fall eweſen), welche
die rauen⸗Kapelle enannt ird Zu dem aLr derſelben wurde

Samstag nach Mariä Himmelfahrt von der
Eln eigener Beneficiat Hum Lobe des allmächtigen Gottes, ſeiner
würdigen Mutter, der Jungfrau Maria, 7  * geſtiftet. Dieſer aL
In der Frauen⸗Kapelle war Iim Jahrhundert beſonders reich mit
old und Silber eziert. Die ſeligſte Jungfrau erwies ſich hier öfters
wunderthätig. Der Dechant J Lehrbaum (1741—1770 zählt
In einer von ihm hinterlaſſenen Schrift acht trate auf, die durch
die ürbitte QArten geſchehen und ſagt Schluſſe O könnte
noch eine enge der Gnaden, die mii Ohren gekommen, ſo ſie
Maria ertheilet, erzählen; doch alle dieſe Gutthaten weiß ohnedem

Mittheilung SS H Auguſt Dienter. Mittheilung des H
Pf. Richter. Schweickhardt, Band, H 208—
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die Pfarrgemain“ Da die Frauen⸗Kapelle den ganzen
Tag hindurch zugänglich iſt, ⁰ wird ieſelbe von Pfarrkindern und
Auswärtigen fleißig beſuch

Windigſteig. Südlich von Waidhofen Thaya, eine 6 Stunde
vomn Markte Windigſteig deſſen Kirche dem Laurenz geweiht iſt) entfernt,
liegt das Dorf Rafing und un der Nähe ein Berg, deſſen Gipfel einſt mit der
Kirche Maria Rafing ekrönt war, die jetzt in Ruinen liegt ort vurde 1454
oder 1455 eine Kapelle erbaut, die bald mit vielen Abläſſen ausgeſtattet wurde,
o daſs ſie iele eſucher an ich 3809 1494 beſtand bn ein Kirchlein mit drei
Altären Noch mehr Beſucher 30g9 die errichtete ruderſchaft von den
ſieben Schmerzen Mariens an 1517 zählte die Kirche ereits ſieben AIltäre.
Alle gewaltthätigen erſuche die Wallfahrt aufzuheben, führten 3u keinem Ziele
Im Gegentheile wurde un den Jahren 1658—1670 ein impoſantes geräumiges
Gotteshaus Iu Maria Rafing (19 Klafter ang, 12 Klafter breit und 7½ Klafter hoch)
gebaut und Ram October 1670 Weihbiſchof von Paſſau, Jodok Höpfner,
conſecriert. Die meiſten Proceſſionen ählte Iim Jahre 77  61 nämlich 6  „
die meiſten Communieanten im Q  Le 1765 35.400 Uch aus Böhmen und
Mähren kamen viele Wallfahrer Eine große Menge von Stiftungen, Votiv⸗
bildern U. dgl von hohen und niederen atern bezeugt die Vorliebe, die
man für Rafing a  2 Am (cember 178  2 wurden alle Proceſſionen auf
dem Lande und V den Städten, mit Ausnahme des Frohnleichnamstages und
der Bittage, erboten ne Verordnung vom 24 October befahl, die
Filialkirchen In der Nähe von Pfarrkirchen 3u ſperren und die Gnadenbilder
m letztere 3u übertragen. —  2 Kirche von Rafing muſs nicht gleich geſperrt
worden ſein; denn die Regierung geſtattete M Auguſt 1786 das Offenhalten
der Kirche, befahl aber die Uebertragung des Gnadenbildes Iu die Pfarrkirche
von Windigſteig, weil dadurch „die Wallfahrt und die damit verbundenen Miſs
bräuche Uun. die Klagen der benachbarten Pfarrer von el aufhören würden.“
Da Gnadenbild wurde in die genannte Pfarrkirche übertragen, wo 8 ſich noch
befindet; 1788 wurde die Kirche geſperrt, 17 entweiht, und die Kirche als
Baumateriale Am weniger al verkauft! Der Thurm und Mauerreſte des
Presbyteriums tehen eute noch

08 Decanat: Weitra
Beinhöfen. Vor dem Jahre 1783 gehörte Beinhöfen 3u der Pfarre Gmünd

Die Pfarrkirche vurde 1788 3 Ehren Mariä Himmelfahrt rbaut. A dem
aufgehobenen Kapuzinerkloſter in Waidhofen erhielt die einen
ſilbernen Kelch und Paramente.s)

H/  einreichs. Unter den von Kaiſer oſe II errichteten Seelſorgsſtationen
var auch die Localie Heinreichs. Die erbaute I vurde 3u ren der
Aufnahme Mariens uvn den Himmel geweiht.

enet In reiherr von Kollonitſch, Beſitzer der
ſcha Kirchberg 0  E., wollte die Wallfahrer, die zurMarienkirche von Hoheneich kamen, hindern, indem ſie von innen
verrammeln ließ Am eſte Mariä Geburt 1621 kamen die Be
wohner von Staglitz nach Em Gebrauch nach ohenet Kollonitſchhatte ſich Im Gebüſche verborgen, Um ſich der Verlegenheit der

Mittheilung des Pf Franz Eichmayr Blätter de Vereines
für Landeskunde Niederöſterreich 1875, Schweickhardt, Band,
6 Ausführlich erzählt von Anton Erdinger Iu „Maria Rafing“Ein Beitrag zur Geſchichte des Proteſtantismus und Joſefinismus V Oeſterreich.(Oeſterreichiſche Vierteljahrsſchrift für atholiſche Theolo le 1870 25122 baumer, II D.von Niederöſterreich, II., 14 Dr
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Wallfahrer zu ergötzen, wenn ſie Imſon gekommen wären Die
Wallfahrer nach Hhrem Brauche zuer die II und dann
erührte der Kreuzträger, wie gewöhnlich, mit dem Kreuze ſanft
die üre, die ſich ogleich von ſelbſt öffnete. Die eter
onnten eintreten und ihre Andacht ungehinder verrichten. Kollonitſch
war nicht wenig betroffen und rief: „Das iſt ern Under 10 Er
gieng In das Zwettl, ließ ſich In der katholiſchen Religion
unterweiſen und convertierte. Er war der ater des berühmten
Cardinals, Leopold Graf Kollonitſch, der ſich 1683 in und bei Wien
unvergängliche Verdienſte erworben und ſpäter nicht minder ſegens

2
reich in Ungarn, als Biſchof von aab und ſpäter als rzbiſcho
von Gran, ebenſo zugleich lange ahre als Finanzminiſter in Ungarn
und durch zwei ahre als ſolcher in Oeſterreich wirkte

Das Patrocinium der 1 von ohenen wird
der un  en Empfängnis ariens begangen. Die oben⸗
erwähnte Ure iſt eute noch erhalten; denn beim Neubhaue der
II mauerte man auch dieſes altehrwürdige Denkmal In der Fronteneben dem Portale ein Die urſprüngliche 11 ſoll

einer Jungfrau erri  2 worden ſein egen der dort geſchehenen
Under erlangte ſie bald einen großen Ruf und von weit und Lrei
kamen Wallfahrer dieſer Kirche Cardinal Leopold Graf Kollonitſch
errichtete In ohenet eine Pfarre, beſuchte die 11 oft, predigte
und erzählte die Begebenheit, die ſich mit ſeinem Qater daſelbſt zu⸗
getragen, hinweiſend auf ern Bild, das dieſes Ereignis darſtellte
und das EL auf der Epiſtelſeite ＋ aufhängen laſſen Daneben
ieng der Wand eine afe mit folgender Schrift „Mirakulof
Bekehrung von dem Lutherthum zu den Katholiſchen, allein elig⸗
machenden Glauben Ernſten von Kollonitſch, wie auch der errſcha
¹  erg 0  E, ſo dazumalen Alles Lutheriſch ware. W. 0

Unſer Frau M Sand Ueber dieſe Marienkirche, deren Patroeinium
3u Nariä Geburt begangen wird, chreibt acken: ? 77

＋ den intereſſanteren(kleinen, pätgothiſchen) Kirchen im Viertel Ober-Manhartsberg gehört die Hallen—kirche 3u Unſer rauen (bei Weitra), deſſen Chor  —  Boden Über den des Schiffes
nicht erhöht iſt; die Fenſter zeigen ſpärliche Reſte von Glasmalereien; das einfache
Sacerarium hat die *  (V.  ahreszahl 1527 Das Marienbild u Unſer Frau Sand
iſt eine überlebensgroße, ehr hübſche Statue aus Holz Maria mit dem Jeſu
kinde, elde mit Kronen geſchmückt; Maria räg u der Linken ein Scepter.
Die Statue vurde In unNeuerer Zeit hübſch ſtaffiert und U einer Niſche mit
ehr reichem Barockrahmen hinter dem Hochaltare. Die Kirche var einſt al
Wallfahrtsort ehr ar beſucht und wurde Ur zwei Seitenſchiffe erweitert.
Jetzt ird ſie von durchziehenden Wallfahrern und von der Nachbarſchabeſucht Ueber den Urſprung ſagt die Tradition, daſ nach einer großen leber⸗ſchwemmung uim Lainſitzthale eine hölzerne Marienſtatue auf einem Sandhügel

Joſef Maurer, Cardinal Leopold Graf ollonitſch, Primas von Un20 CD Annalen von Zwettl, II  7 583 Dr Kerſchbaumer, I. 483A 125 Dr Kerſchbaumer, J., SS/ 483  7 592 U
Unſer Fr au Sand beſtand eine Bruderſcha 3u Ehren der unbefleckten
Empfängnis; deren Beſitz, Aecker und Wieſen, wurden verkauft und das Geld

eingezogen. E Bruderſchaft

haus iſt nun Schule
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(daher „Unſer Frau am Sand“) aufgefunden un von Verehrern der Mutter
gottes öffentlich für fromme Beter aufgeſtellt wurde. Die gegenwärt zierliche
Statue iſt aber offenbar nicht mehr dieſes aufgefundene Original. V  19otivgegen—
ſtände ſollen bei einem Brande der 11 und die Urkunden bei einem Brande
im farrhauſe zugrunde gegangen ſein.!)

der enachbarten Pfarre Waldenſtein wird ein marianiſches Gnadenbild
verehrt, das den Ite. „Maria mit der Hacke“

—⏑&Æ˖D&.Æe.⏑Æ᷑ee9—&᷑ee

In der Diöceſe St Pölten beſtanden vor Kaiſer o

ſef II Zeiten
140 eligiöſe Bruderſchaften; die auf das behandelnde ema
ezug aben, en anhangsweiſe mitgetheilt erden: 2 Die
Bruderſchaft V ren V

ꝗ

eſu, Mariaä und O

ſef beſtand In mun
ggſtall, ald, Hirſchbach Inzersdorf, Pfaffenſ

g, Horn und
Altpölla Die IR  —8 Empfängnis⸗Bruderſchaft war eingeführt
In St eter mn der Au und In Unſer Frau and Die Nariaä
Himmelfahrt

Bruderſchaft exiſtierte In Gutenbrunn, rems, Pö
larn, Salapulka, Riggers, Haag, mun Spital, Wilhelmsburg,

ernhard, Eggenburg und Amſtetten. Die 8  — Ver—
kündigungs⸗Bruderſchaft eſtand In der Zwettl und bei
den Piariſten In rem. Die Bruderſcha zu ren der ſchmerz
haft wurde folgenden Wallfahrtsorten eE
eg Maria Taferl, Langegg, Schönbüchl, Jeutendorf, Nieder
rünbach, Neumarkt und Windigſteig. Die Scapulier-Bruder⸗

war ſehr beliebt; wir treffen ſie in Mank, Gaming, Reinsberg,
Allentſteig, Niedergrünbach, St Pölten, Waidhofen und
Oberhöflein Die Roſ enkranz-Bruderſchaft war ebenſo verbreitet
und zwar folgenden rten: ennſtetten, Weiten, alnfe en  2
burg, Weitersfeld, irnberg, Scheibbs, Großgerungs, Schweiggers,
Stiefern, 4 Gro  öchlarn, Kolmitzberg, St artin, T  rais

Neulengbach, Chriſtophen, Krems, Kottes, Pernegg und Uln
Die ruderſchaft Mariaä Schutz war errichte in Altlengbachund Ulmerfeld.

Paſtoral⸗Fragen ind 2  2  JTälle.
(Kinderbillet für ältere inder. Camilla, übrigens＋.

eine gewiſſenhafte Frau, hat für ihr jetzt zwölfjähriges Töchterchen

18 EU immer Uur ern „Kinderbillet“ für Eiſenbahn⸗ und ampfſchiahrten gelöst, wiewohl die „Kinderbillette“ nur für Kinder bis zuzehn Jahren gelten. In zufälligem Geſpräch erzählt Camilla dies
dem Pfarrer Paulus; dieſer ſagt ihr ſofort, ſie ſei daraufhin zurReſtitution verpflichtet. eſtürzt über dieſe Au

D

ſage, räg Camilla
einen anderen Beichtvater, itus, dem ſie zugleich erklärt, eine Un⸗
gerechtigkeit zu begehen habe ſie nie gedacht, ſie habe gemeint, 65
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